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Editorial 

Religion ist Teil kultureller Diskurse. Die Bände dieser Reihe zielen darauf, Religion 
in ihren gesellschaftlichen Verschränkungen mit Kunst, Politik, Ethos, Heilung und 
weiteren kulturellen Praxiszusammenhängen zu untersuchen. Die interdisziplinäre 
Ausrichtung der Reihe erfordert Studien, die sich in fächerübergreifende Diskurse ein
zeichnen und eigene theoretische Hintergrundannahmen kritisch kenntlich machen. 
Mit Zugängen aus Religionswissenschaft, Praktischer Theologie, Interkultureller Theo

logie und Kulturwissenschaft soll die Komplexität spätmoderner Religionskulturen 
empirisch, historisch und in globaler Perspektive herausgearbeitet und religionstheo
retisch vertieft werden. 
Die Reihe wird herausgegeben von Claudia Jahnel, Anne Koch und Manuel Stetter. 

Doris Günther-Kriegel (Dr. theol.), geb. 1983, ist wissenschaftliche Mitarbeiterin am Se
minar für Religionswissenschaft und Interkulturelle Theologie an der Theologischen Fa
kultät der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg. Ihre Forschungsschwerpunk
te sind intersektionale Identitätskonstruktionen in Entwicklungsdiskursen und globale 
Verflechtungen in ostafrikanischen Religions-, Theologie- und Missionsgeschichten. 
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